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Mittwoch den 27. Juni. 


An die Zeltungsleſer. 
Bein Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
a daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
12 * 


auswartige aber 1 


18 


4 9 * a 1 8 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe tag l ilch erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt, 15 fgr. ö 
i Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierkel⸗ 
5 eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
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mehr, als der oben angefefe Preis. — Bei 


dunen. Poſen den 27. Zuni 1832. 


ſt 
für das Vierteljahr 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Co m p. 


HE Aland 


Berlin den 23, Zuni, Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs) 
iſt nach St. Petersburg von hier abgegangen, und 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der 
Fr erlande iſt aus dem Hagg hier einge⸗ 
troffen. 30 „ : ö 

Der Juſtiz Rommiffarius Uktech zu Goͤrlitz iſt 

ugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
andes⸗Gerichts zu Glogau ernannt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major vom Gen⸗ 
daͤrmen⸗Corps, von Poloſo ff, iſt von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der General 


8 der Infanterie, Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur der 


€ Feſtungen und Chef der Inge⸗ 
nſeure und Pioniere, von Rauch, und der Gene: 
ral⸗Major und Juſpekteur der iſten Ingenieur⸗In⸗ 
e von Reiche, ſind nach Poſen, und Se. 
Eccellenz 


litſch abgereiſt. 


der Ober⸗Erb⸗Kömmerer des Herzogs 


thums Schleſien, Graf von Maltzan, nach Mi⸗ 


A u s La n d. 
f Ru ß lan d. 
St. Petersburg den 13. Juni. Se. Maje⸗ 


ſtaͤt der Kaiſer haben verordnet, daß der Ober⸗Pro⸗ 


kurator der Plena-Verſammlung der Moskauer Der ar 


partemientö des Dirigirenden Senats, Geheimerath 
Nowoſilzow, im dirigirenden Senat Platz nehmen 
und der ſeit 1819 verabſchiedete wirkliche Stagts⸗ 


Rath Oſeroff, der wieder in den Dienſt aufgenom⸗ 


men iſt, an ſeine Stelle treten ſoll. 

In Gemößheit der am 13. Mai von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt beſtaͤtigten Organiſation des Kriegs miniſteriums 
wird die oberſteVerwaltung der Landmacht des Reichs, 
welche durch Verordnung vom December 1815 in den 
Kaiferliden Generalſtab und das Kriegsminiſterſum 
zerfiel, zu einem Ganzen vereinigt und behält den 
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Namen „Kriegsminiſterium“. Der Poſten eines 
Chefs des Kaiſerl. Generalſtabes fallt in Friedens⸗ 
zeiten weg; bei der Perſon Sr. Maf. aber beſteht 
ein Generalſtab aus dem Kriegsminiſter, dem Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter, dem Oejour-General, dem 
Kommaadirenden des Karferl, Hauptquartzers, dem 
Chef der Kaiſ. Feldkriegs⸗Kanzlei, den General- und 


Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Majeſtat, den Generalen der 


Kaiſ. Suite, dem General⸗Medizinal⸗Inſpektor der 
Armee, dem Kommandanten des Hauptquartiers, 
dem Juſpektor der Hofpitäler, dem General-Wagen⸗ 
meiſter, dem Kapitain der Kolonnenfuͤhrer (für den 
Fall, wo Se. May. ſich bei der aktiven Armee be⸗ 
finden) und dem Ooergeiſtlichen. Der gauze Gene⸗ 
ralſtab iſt dem Kriegsminiſter untergeordnet. Das 
Kriegs⸗Miniſterium umfaßt ſaͤmmtliche Departe⸗ 
meuts des fruͤheren Generalftabes und Miniſterlums, 
ſo wie den Kaiſerl. Generalſtab der Militau-Anſie⸗ 
delungen und deren dkonomiſches Komité. Letzt⸗ 
genannter Stab mit dem Komits wird bis auf Weis 
teres den Namen eines proviſoriſchen Departements 
für die Militair⸗Anſiedelungen führen. Bei dem 
Kriegs⸗Miniſtertum wird ein Kriegskonſeil errichtet. 
Die Verwaltung des Kriegs-Miniſteriums ſteht dem 
Kriegs⸗Miniſter zu. Alles, was den Fronte-Oſenſt 
und die Anordnungen betrifft, dirigirt der Miniſter 
f unmittelbar, den dkogomiſchen Theil aber gemeins 
ſchaftlich- mit dem Kriegskonſell. Fur das hohere 
Juſtizweſen wird ein General- Auditoriat errichtet. 


Das Departement des Generalſtabes wird von dem 


Gegeral⸗Quartliermeiſter defjelben geleitet und wird 
noch ſeine eigenen Statuten erhalten. 5 
Unter den paſſagieren des am 10. d. Mts. hier 
angelangten. Dampfſchiffes „Nikolaus J.“ befindet 

ſich auch der Graf Pozzo di Borgo. 7 

Vor einiger Zeit iſt ein allgemeiner Plan zum Un⸗ 


terricht der Bauernjugend in Kurland zur Prüfung. 


nach St. Petersburg geſandt worden. 

SER, Königreih Pole n. 
Warſchau den 12. Juni. Unterm 20. April d. 
J. haben Se. K. K. Majeflär den Antraͤgen hinſicht⸗ 
lich einer Verminderung der im Zoll-Tarif vorge⸗ 

ſchriebenen Abgaben von den aus dem Auslande in 


das Aduigreich Polen vom 1. April bis 1. Oktober 


d. J. eingeführten oder einzuführenden Pferden und 
Rindern Allerhoͤchſtihre Genehmigung ertheilt. 


Der Graf Alexander Steogonoff, General-Major 


vom Gefolge Sr. K K. Majeſtaͤt, hat fein Amt 
als präſidirender General-Direktor der Regierunge⸗ 
- Kommiffton des Innern, der Geiſtlichen⸗ und Linz 
terrichte-Angelegenheiten im Königreich Polen aus 
getreten. ER: \ 
5 F o in 
Paris den 14. Juni. Der Constitutionnel ſpricht 
abermals den Wunſch aus, daß die Regierung den 
„Belagerungs⸗Zuſtand von Paris aufheben möge; 
ern verlangt keine Begnadigung der Schuldigen, for⸗ 


< 


fie; da die Regierung von jedem Gedanken an Racke 
fret ſey, ſo werde ſie durch Aufhebung des Belage⸗ 


rungs⸗Zuſtandes einem Konflikte der Gerichts = Bes 


hoͤrden zuvorkommen und fich neue Freunde erwerben. 
Ju der Gazette des Tribunaux lieſt man: „Der 
vorgeſtern den Berichtserſtattern der beiden Kriegs⸗ 
Gerichte eriheilte Befehl, ihre Arbeiten einſtwellen 
einzuſtellen, wurde noch an demſelben Abende zu⸗ 
ruͤckgenommen. Die Unterſuchung hat alſo wieder 
begonnen, und eine Menge Zeugen find von der Mi⸗ 
litaurbehoͤrde vorgeladen worden. Unter den Pro= 
zeſſen, deren Jnſtruction geſtern begonnen hat, bes 
findet ſich der des Baͤckers aus der Straße Mont⸗ 
martre, welcher angeklagt iſt, den Polizei-Commiſſair 
Gournay d'Arnoupille erſchoſſen zu haben, fo wie 
der eines anderen Individuums, Namens Geffroy, 
das beſchuldigt wird, die Bürger zum Kriege gegen 
einander aufgereizt zu haben, und in deſſen Woh⸗ 
nung man unter dem Strohſacke ſeines Bettes eine 
rothe Fahne mit der Inſchrift: „Freiheit oder Tod!“ 
gefunden hat. Auch waren Zeugen in dem Prozeſſe 
eines ehemaligen Unter-Lieutenants, Namens Ronz 
hier, vorgeladen, der in der Vorſtadt St. Antoine 
in der Mitte eines Jaſurgentenhaufens verhaftet 
wurde. Dieſe Angeklagten wurden uebft einigen 
Anderen geſtern vor die den Prozeß inſtruirenden Bez 
richterſtatter geführt, verhoͤrt und mit den Zeugen 
konfrontirt; nach beendigter Juſtruction wird der 
erſte Berichterſtatter dem kommandtrenden General 
der erſten Militair-Diviſton davon Anzeige machen 
und dieſer hierauf das Kriegsgericht zuſammenbe— 
rufen. Die Nemmerm des National vom 31. Mai 
und 6. Juni, deren letztere erſt vor zwei Tagen in 
Beſchlag genommen worden iſt, find, der Entſchei⸗ 
dung des hieſigen Koͤnigl. Gerichtshofes zufolge, dem 
Kriegsgerichte überwiefen worden, weil fie angeblich 
Vergehen enthalten, die mit den letzten Unruhen in 
Verbindung ſtehen, Am Tage des 9. find allein 140. 
Protokolle über Vergehen, die vor das Kriegsgericht 
gehoͤren, aufgenommen und dem fommantirenden 
General uͤberſanst worden. Die Zahl der in Folge 
dieſer Protokolle kompromittirten perſonen, deren 
viele ſich in Haft befinden, belaͤuft ſich auf 250.“ 
Der Tourrier de la Sarthe meldet, das Kriegsge⸗ 
richt von Chateau⸗Gontier habe in feiner eiſten Siz⸗ 


zung ſieben Chonans zum Tode verurtheilt, die am 


folgenden Tage hingerichtet worden ſeyen. 

Der hieſige Stadt⸗Rath hat beſchloſſen, daß auf 
dem Kirchhofe des Pater Lachaiſe ein Ehrenplatz für 
die Beerdigung aller in den Tagen des 5, und 6. 
für ‚den Thron und die Verfaſſung gefallenen Nas 
tional-Gardiſten, Soldaten, Municſpal⸗Gardiſten 
und anderen Bürger angewieſen werden ſoll. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, der Fi⸗ 


nanz⸗Miniſter werde naͤchſtens das Programm zu 


dert aber das regelmaͤßige Gerichts⸗Verfahren fuͤr 


einer neuen Anleihe von 200 Millionen 5progentiger 
Renten bekannt machen; das genannte latt ver— 
gleicht deshalb die Anleſhe der Stadt Par 5 mit dem 
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kleinen Luftb lon ber in die Hoͤhe gelaffen wird, 
um zu ſehen, aus welcher Himmelegegend der Wigd 
rkommt. Ä i a 

92 188 Algier wird bom 29. Mai gemeldet: „Der 
General vou Uzer iſt mit der erſten Truppen⸗Sen⸗ 
dung in Oran angekommen. Der Capitain Juſſuf 
hat einen Arabiſchen Stumm befirafi, dem es ges 
lungen war, ur 8 0 

80 Bis 100 Ochſen zu rauben; der Capilain über: 


rumpelte an der Spitze von 100 Tuͤrken dieſen 


Stamm, tödteie ihm 50 bis 60 Mann und nahm 


ihm 200 Ochſen und Hammel ab. Der General 
Montfort iſt am 25, d. M. auf einem Dampfboote 
angekommen; das Land iſt herrlich und hoͤchſt ges 
eignet zum Ackerbau. Die Nachrichten von dort 
lauten fehr günſtig; die Haͤuptlinge der Bedunen⸗ 
horden kommen in Menge an, um ſich zu unterwer⸗ 
fen; gegen den Bey von Konſtautine find fie hoch ſt 
aufgebracht. Der „ | 

Schebecke gekapert, die 12 Mann und 11 Paſſagiere 
am Bord hatte, nach Algter beſtimmt war und von 
dem Capitain Mohamed-Al⸗Eweſach befehligt wur⸗ 
de; man fand Pulver, Waffen und eine große An⸗ 
zahl Patronen auf derſelben; auch einige Driefe des 
Ex⸗Dey's von Algier, Huſſein-Paſcha, au die Haͤupt⸗ 
linge der in der Umgegend von Algier befindlichen 
Beduinen⸗Staͤmme, die er darin zum Aufſtande aufs 
reizt, find in Beſchlag genommen ⸗worden. Algier, 
Oran und Bona Fönnen wichtige Handelsvunkte 
werden; Be die Einführung eines beſſe⸗ 

n Zoll-Syſtems nöthig. 3 
9901 is 95 15. Juni. Den Berichten des Ge⸗ 
nerals Solignac zufolge, ſoll fi) die Zahl der be⸗ 
waffueten Chouans im Departement der Niederen 
Loire auf 15,000 Mann belaufen. Das Geruͤcht, 
daß dieſer General von ſeinem Vorgänger im Kom: 
mando der weſtlichen Provinzen, General Bonnet, 
wieder erſetzt werden würde, iſt ungegruͤndet. f 

Das Gerücht von der Verhaftung der Herzogin 
von Berry und des Marſchalls Bourmont hat ſich 
bis jetzt noch nicht beſtängtt. . 

Die Tage des 27., 28. und 29. Juli ſollen in 
dieſem Jahre ganz in derſelben Weiſe wie im vori⸗ 
gen gefeiert werden. . 

Die Gazette de Tribunaux theilt eine von dem 
Koͤnigl. Gerichtshofe zu Laval vor einigen Tagen 
abgegebene Entſcheidung mit, welche dadurch be⸗ 
merkenswerth iſt, daß fie der Anſicht des hieſigen 
Koͤnigl. Gerichtshofes über die ruͤckwirkende Kraft 
des Belagerungs⸗Zuſtandes geradezu entgegenſteht. 

„Die Nachrichten aus dem Weſten,“ ſagt heute 
der Moniteur, „lauten taͤglich zufriedenſtellender. 
Aus Bourbon⸗Vendee meldet man unterm rr: Wir 


ſind hier dem Ziele der Unruhen nahe. Ueberall legt 


das durch ſchlechte Rathſchlaͤge verleitete Volk frei⸗ 
willig die Waffen nieder. Mehrere Ehouans, die 
zu dem 150 bis 200 Mann ſtarken Corps der Frau 
von Larochejacquelein gehoͤrten, haben ausgeſagt, 


iter den Kanonen der Feſtung ſelbſt, 


„Bedoum“ hat eine Tuyeſiſche⸗ 
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daß, als dieſe Dame von ihnen Abſchied genommen, 


ſie ihnen mit Thraͤnen in den Augen geſagt habe, daß 


fie ſich von ihnen trennen muͤſſe, „weil ſich ein gro— 
fies, nicht wieder gut zu machendes Ungluͤck ereig⸗ 
net habe.“ Hieraus hatte man geſchloſſen, daß 
vielleicht die Herzogin v. Berry ſich in dem Schloſſe 
la Peniffiere befunden und daß fie das Loos derje⸗ 
nigen getheilt habe, die in demſelben ein Opfer der 
Flammen geworden ſind. Nichts leiht indeſſen die⸗ 
er Vorausſetzung einige Wahrſcheinlichkeit. Meh⸗ 
rere Chouans, die die Waffen geſtreckt, haben zwar 
jene Worte wiederholt und denſelben Sinn damit 
verbunden. Indeſſen koͤnnte wohl Frau von Laro⸗ 
chejacquelein bloß die Abſicht gehabt haben, durch 
jene Aeußerung den Eifer der Behörden in der Aus⸗ 
kundſchaftung der Herzogin zu lahmen. Gleichzei⸗ 
tig meldet man aus dem Departement der Niedern⸗ 
Loire, daß, falls die Herzogin ſich nicht eingeſchifft 
(was ſchwer anzunehmen ſei), ſie noch in der Vendee 
verborgen ſeyn muͤſſe. Das Departement der May⸗ 
enne genießt jetzt der vollkommenſten Ruhe. Die 
Kriegsgerichte ſind daſelbſt organiſirt, doch haben 
fie noch kein gerichtliches Verfahren eingeleitet. Auch 
im Departement der Ille und Vilaine herrſcht Ruhe, 


und in dem der Niedern-Loire legt ſich allmaͤhlig der 


Sturm. Der moraliſche Einfluß der Karliſtiſchen 
Partei iſt hier bei weitem nicht mehr derſelbe, als 
er war. Die Landleute find aͤußerſt aufgebracht ges 
gen diejenigen, die ſie getaͤuſcht haben. Die Beſtra⸗ 
fung der Haͤupter der Inſurrektion wird ſonach von 
guten Folgen ſeyn.“ 5 

Mit dem Poſtſchiffe von Korſika find am 9. d. 11 
Italieniſche Flüchtlinge angekommen, welche ſich zu 
den Gefährten ihrer Verbannung nach Rhodez bee 
geben werden. 2 N 

Paris den 16. Juni. Im heutigen Blatte des 
Moniteurs lieſt man einen Immediat- Bericht des 
Miniſters des Innern, worin dieſer den Koͤnig ere 
ſucht, ihn dahin zu ermaͤchtigen, daß er den ihm 
durch das Geſetz vom 6. November v. J. zu unvor⸗ 
hergeſehenen Ausgaben bewilligten Kredit von 5 
Millionen zu Unterſtuͤtzungen für die während des 
letzten Aufſtandes in der Hauptſtadt und waͤhrend 
der Unruhen im Weſten verwundeten National⸗Gar⸗ 
diſten, ſo wie fuͤr die Wittwen und Waiſen der Ge⸗ 
bliebenen verwende. Der König hat dieſen Antrag 
genehmigt. 5 f 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 3. d. M. (gleich⸗ 
falls im heutigen Moniteur) verfuͤgt die allmaͤhlige 
Errichtung zweier Bataillone leichter Infanterie un⸗ 
ter der Benennung 1. und 2. Bataillon von Afrika. 
Jedes dieſer Bataillone ſoll aus einem Stabe und 8 
Fuͤſilier⸗Compagnieen beſtehen, dergeſtalt, daß ein 
jegliches 28 Offiziere und 1005 Unteroffiziere und 
Gemeine zählt. Die beiden Vataillone follen gebil⸗ 
det werden: 1) Aus denjenigen Militairs, die bei 
ihrem Austritte aus den Diseſplinar⸗Compagnieen 
noch eine Zeit lang in der Armee dienen muͤſſen; 2) 
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aus denen, die, nachdem fie zu zuchtpolizeilichen 
Strafen kondemnirt geweſen und entweder dieſe 
Strafe uͤberſtanden oder begnadigt worden, noch 
ihre geſetzliche Dienſtzeit abzudienen haben; 3) aus 
allen ſolchen Leuten, die freiwillig in dieſelben ein⸗ 
treten wollen. Beide Bataillone ſtehen den ubrigen 
Regimentern derſelben Waffe, was die Armakur, 
die Uniform und die Natural: Lieferungen betrifft, 
voͤllig zur Seite. Hinſichtlich des Soldes ſoll ihnen 
nach Maßgabe der Zeit, die ſie in Afrika zubringen, 
eine allmaͤhlige Erhöhung zu Theil werden. 

Aus Marſeille wird nachtraͤglich gemeldet, 
daß in der Nacht vom 8. auf den 9. drei dreifarbige 
Fahnen, die auf dem zum Empfange des Herzogs 
von Orleans errichteten Triumphbogen auf dem Pen⸗ 
tagon⸗Platze aufgepflanzt worden waren, herabge⸗ 


riſſen und ſtatt ihrer eine weiße Fahne mit der gol⸗ 


denen Inſchrift: „Es lebe Heinrich V.““ aufgeſteckt 
wurde. Ein Gendarm, der dieſe Entdeckung am 9. 
des Morgens in aller Frühe machte, ſorgte dafür, 
daß fofort dieſe Fahne wieder weggenommen wurde. 
Der Messager des Chambres will wiſſen, daß in 
der verfloſſenen Nacht der Vicomte von Chateäu⸗ 
briand, der Herzog von Fitz⸗James und der Baron 
Hyde de⸗Neuville gefänglich eingezogen worden 
eien. 
f Es heißt, daß der General Clouet ſich jetzt son 
deu weſtlichen nach den ſuͤdlichen Provinzen gewandt 
habe, um dort die Fahne des Aufruhrs aufzu⸗ 
pflanzen. a ; — 
Das Journal du Commerce will wiſſen, daß ei⸗ 
nige Mitglieder der Oppoſition geſounen wären; in 
der nächſten Seſſion auf die Verſetzung der Mini⸗ 
ſter in Anklagezuſtand anzutragen, well fie durch 
die Einführung des Martial⸗Geſetzes die Verfaſſung 
verletzt haͤtten. . 


Paris den 17. Juni. Durch eine Königl. Ver⸗ 


ordnung vom geſtrigen Tage wird der Einfuhrzoll 
von Cedern⸗, Mabagony: und Ebenholz, fo wie der 
Ausfuhrzoll von Wein und Maſchinen ermäßigt. 
Geſtern begann der hieſige erſte Kriegs-Rath fein 
Richteramt in dem gegen die Theilnehmer an den letz⸗ 
ten Unruhen anhängig gemachten Prozeſſe. Die er- 
ſte Sache, womit derſelbe ſich beſchaͤftigte, betraf 
den Spezereihändler Pepin, Hauptmann bei der 
National⸗Garde, der angefchuloigt iſt, am ten aus 
einem Fenſter ſeines Hauſes in der Vorſtadt Saint⸗ 
Antoine Nr. 1, auf ein Oetaſchement der Nationale 
Garde geſchoſſen zu haben. Den Vorſitz führte der 
Oberſt vom Aten Dragoner-Regiment, Herr von 
Chateaubeagudot. Berichterſtatter war der Chef des 
Generalſtabes, Herr Millot de Baulmay, der von 
dem Hauptmann Blauchet aſſtſtirt wurde. Der 
Hauptmann beim Genaralſtabe, Herr Leroux, vers 
185 das Amt eines Profurators. Um 10 Uhr er⸗ 
ffnete der Präfivent in Gegenwart einer zahlreichen 
Verſammlung die Sitzung; er erinnerte zuvörderſt. 
bie Zuhdrer daran, daß ledes Zeichen des Beifalls oder 


der Mißbilligung ſtreng verboten dei, und erfachte 


ſodann den Bericpterſtatter, die Königliche Verord⸗ 


nung wegen Verſetzung der Hauptſtadt in den Bela⸗ 
gerungs⸗Zuſtand, jo wie die Anklage⸗Akte, vorzutra⸗ 
gen. Auf die Bemerkung des Advakaten des Anger 
ſchuldigten, Hru. Marie, wie er hoffe, daß der Ge⸗ 
richtshof ihm, in Betreff der Vorladung der Zeugen 
zu Gunſten ſeines Klienten, allen möglichen Vorſchus 
leiſten werde, erwiederte der Praſident, es fei nicht 
die Abſicht des Conſeils, die Vertheidigung der An⸗ 
geklagten irgend zu beſchränken, indeſſen muͤſſe er 
doch daran eriunern, daß, dem Geſetze vom 13. 
Brumaire des Jahres V. gemäß, der Kriegs. Rath, 
nachdem er einmal zuſammengetreten, nicht eher 
auseinandergehen duͤrfte, als bis das Urtheil gefpros 
chen worden. Nach der Verleſung der Anklage⸗Akte 
erfolgte die Vernehmung des Angeſchuldigten, der 
ſeine Unſchuld mit einem fuͤrchterlichen Schwur bes 
theuerte und feine Ankläger boshafte Verleumder 
nannte; bevor das Zeugenverhoͤr begann, wollte der 
Anwalt des Angeklagten fiber die Kompetenz des Ge⸗ 
richtshofes plaidiren; es wurde ihm indeß von Sei⸗ 
ten des Praͤſidenten bemerklich gemacht, daß dies 
unzulaͤſſig ſei, und daß zuvörderſt die Zeugen ver⸗ 
nommen werden müßten. Dieſe beſtanden groͤßten⸗ 
theils aus Militairs, die in ihren Ausſagen wider 


den Angeklagten dahin uͤbereinſtimmten, daß Pepinn 


allerdings auf diz National⸗Garde geſchoſſen habe. 
Sodann kam die Reihe an die Zeugen für den Ange⸗ 
ſchuldigten. Nachdem die Ausſagen derſelben ver⸗ 
nommen und der Vertheidiger des Angeklagten ſein 
Plaidoyer gehalten hatte, zog ſich das Kriegs gericht 
in ſein Berathungszimmer zurück und erklärte hier⸗ 
auf den Angeklagten für nicht ſchuldig. Der Prozeß 
des Baͤckers Wacbez, welcher angeklagt iſt, den Po⸗ 
lizei. Commiſſair Gournay d' Aenouville von feiner 
Wohnung aus erſchoſſen zu haben, wurde auf heute 
fruͤh verſchoben. ” 
Ueber das Schickſal der Herzogin von Berry find 
hier die widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf. Ei⸗ 
nige behaupten, daß ſie beider Anzündung des Schloſ⸗ 
ſes la Peniſſiere in den Flammen umgekommen, An⸗ 
dere, daß fie bei dieſer Gelegenheit ſammt dem Gra- 
fen von Bourmont verhaftet worden ſei. Offiziell 
iſt darüber bis jetzt durchaus nichts bekaunt gewor⸗ 
den. So viel ſcheint gewiß zu ſein, daß die Her zo⸗ 
gin vor dem Ausbruche der Unruhen im Weſten einen 
kurzen Aufenthalt in Paris ſelbſt gemacht hat, und 
zwar namentlich in den Tagen des 13. — 16. Mai, 
wo ſie im Faubourg Saint Germain au drei Verſam̃ 
lungen der hier befindlichen angeſehenſten Anhänger 
der vorigen Dynaftie Theil genommen haben ſoll. 
Jetzt verſichert man aufs neue, daß die Prinzeſſin 
noch vor einigen Tagen in männlicher Kleidung aber⸗ 
mals in der Hauptſtadt geweſen fei. Indeſſen iſt 
dies ſchwer zu glauben. Mittlerweile beſtaͤtigt de 
Monizgur beute die Nachricht von der Verhaftung des 
Kerzogs von Fitz James, des Vicomte von Chateau⸗ 


briand und des . | mit 
Hinzufügen, daß dieſelben in Folge einer Mittheilung 
des General⸗Prokurators von Renues ſtattgefunden 
habe, Die bei Hrn. Berryer gefundenen Papiere ſollen 
dazu Anlaß gegeben haben. Von Hrn. v. Chateau⸗ 
briand erwartet man bionen kurzem eine neue Bros 
ſchüre über die letzten Ereigniſſe in der Hauptſtadt. 
Auch gegen den Marquis von Paſtoret und den Mar⸗ 


ſcchall Herzog von Belluno waren Verhafts⸗Befehle 


erlaffen worden; beide waren ind 
der Hauptſtadt abgereift. 8 185 
Großbritannien. 

London den 15. Juni. Das „Plymouth⸗Jour⸗ 
nal“ meldet: „Wir hören, daß der Vice⸗Admiral 
Sir Pulteney Malcolm, der nach Portsmouth ge⸗ 
gangen war, um ſeine Flagge auf dem „Donegal“ 
aufzupflanzen, plötzlich nach London zuruͤckberufen 
worden iſt und dort den Befehl erhalten bat, ſich 
nach Deal zu begeben, wo der „Donegal“ zu ihm 
ſtoßen ſoll. Man glaubt, daß ein Geſchwader von 
einiger Bedeutung an den noͤrdlichen Kuͤſten gebraucht 


eſſen bereits aus 


werden ſoll, was man mit dem gegenwärtigen Zu⸗ 


ſtand der Belgiſchen Angelegenheiten in Verbindung 
bringt.“ f 9 : 
Herr O'Connel hat eine Reihe von Briefen in 
Form einer Flugſchrift herausgegeben, worin er 
die Mängel der jetzt dem Parlamente vorliegenden 
Irlaͤndiſchen Reformbill auseinanderſetzt und im 
Weſentlichen darzuthun ſucht, daß die Bill den poli⸗ 
tiſchen Zuſtand Irlands eher verſchlimmern als vers 
beſſern würde. 8 5 5 
Sir Walter Scott iſt wieder in London eingetrof⸗ 
fen und befindet ſich in dem Hauſe ſeines Schwie⸗ 
erſohnes, des Herrn Lockhart. Sein Geſundheits⸗ 
Zustand iſt leider nicht erfreulich, und man hegt 
ernſtliche Beſorgniſſe im Betreff feiner Wiederher⸗ 
ſtellung. Der Schlagfluß hat die eine Seite ſeines 
Körpers gaͤnzlich gelaͤhmt, und er iſt ſeit feiner 
Rückkehr fortwährend mit Aerzten umgeben. 
Die Nachrichten aus Rio Janeirv gehen bis zum 
19, April. Am 16. April haben daſelbſt neue Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. Der anſcheinende Zweck der 
Inſurgenten war die Zuruͤckberufung des Kaiſers 
Dom Pedro. An Dekalls uͤber die Unruhen fehlt 
es noch; man weiß nur, daß viele Perſonen ums 
Leben gekommen ſind. e 
Die Times finden das Benehmen der Franzdſi⸗ 
ſchen Regſerung im Eiklären des Belagerungsftans 
des von Paris, ſo wie wider die Preßfreiheit, im 
höchſten Grade bedenklich für das Beſtehen der Or⸗ 
leansſchen Dynaſtie. Es will ihnen auch, nach Ver⸗ 
gleichung aller vorgekommenen Berichte über die ſo 
glücklich, und zum uuvergaͤnglichen Ruhme der Na⸗ 
tionalgarden und Truppen überwaͤltigte jüngſte Re⸗ 
bellion in Paris doch keine Spur einer eigentlichen 
förmlichen Verſchwdrung dabei (wie die Miniſter in 
Frankreich doch vorousſetzen), am wenigſten aber 
einer Carliſtiſchen einleuchten. e 
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„Die Times ſprechen ihr Erſtaunen über die Holz 
ländiſche Nation aus, die „ſeit 18 Monaten fo große 
Opfer für ihre Nationale Ehre und Unabhängigkeit: 
bringe, daß wor! kein Volk in Europa in einer bes 
merkeuswerthern Vereinigung Liebe zur Ordnung 
und Liebe zur Freiheit, Treue gegen ſeinen Souver 
rain und warme Beherzigung ſeines Landesvortheils 


bewieſen haben koͤnne; der König halte noch in die 


ſem Augenblick ein Heer, daß faſt ſo groß wie Groß⸗ 
britanniens, bei einer Bevoͤlkerung, die nicht die von 
Schottland erreiche, unter ſeinen Fahnen.“ Sie 
wollen inzwiſchen keinen binlägglichen Grund mehr 
für eine ſolche, faſt uͤbermenſchliche Anſtrengung fin⸗ 
den, die auch, wie das Niederlaͤndiſche Volk ſelbſt 
laͤngſt zu fühlen angefangen, nur die Wiedervereinis. 
gung Belgiens von Seite des Könige bezwecken 
konne, welche doch die Nation ſelbſt unbedingt ver⸗ 
werfe und als das groͤßte Ungluͤck anſehen wuͤrde, 
daher die Regierung daſelbſt ſich in einer unnatuͤr 
lichen und falſchen Stellung befinde. 
Niederlande, 
Az s dem Haag den 15. Zuni, „Geſtern,“ 
heißt es in Hollaͤndiſchen Blättern, „hatte man hier 
verſchiedene Gerüchte von eigem neuen Protokolle 
der Londoner Konferenz, das bei der Regierung eins 
gegangen und unſerer Sache ſehr günſtig ſeyn fol, 
Heute erfährt man, daß daſſelbe (Nr. 64.) vom Mon⸗ 
tag den 11. d. M. datirt ſey, und daß darin in die 
vier etſten Vorſchlaͤge, die zur Zeit an den, Grafen 
Orloff gemacht und laut dem 63. Protokolle der 
Londoner Konferenz von den Niederländifchen Bevolle 
maͤchtigten auch der Konferenz vorgelegt wurden, 
eingewilligt worden iſt. Jozwiſchen bringen Leute, 
die in der Regel gut unterrichtet find, dieſe guͤnſtis 
gen Gerüchte mit den Erdffuungen in Verbindung, 
welche, den Aeußerungen des Finanz-Miniſters zus, 
folge, nach der Ausfertigung des 63. Protokolles an. 
die Konferenz gemacht worden, und würde demnach 
die Sache darauf hinauskommen, daß die Konferenz 
den Vorſchlag gemacht hat, lu einem Zuſatz⸗Artikel 
zu den 24 Arkikeln einige Modificationen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den verlangten Punkten zu garan⸗ 
titen, und zwar mit der Beſtimmung, daß nach Uns 
terzeichnung des Traktates in dieſer Form die ber 
zweckten Modificatlonen den Gegenſtand einer Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen den Parteien ausmachen würden, 
die unter den Auſpicien der fünf Machte abgefchlof: 
fen werden ſoll. Daraus würde auch bervorgehen, 
daß vorweg die Anerkengung des Prinzen Leopold, 
als Königs der Belgier, würde geſchehen muͤſſen.“ 


Aus Aſten (in der Provinz Nord⸗Brabant) wird 


unterm 12. d. M. gemeldet: „Heute um 9 Uhr 
Morgens zeigten ſich bei unſeren Vorpoſten bei Nez 
derweerth am Deiche der Suͤdwilhelmsfahrt etwa 
40 bis Jo Schritt dieſſeits unſerer Graͤnze 300 Bel⸗ 
giſche Jager und 25 Reiter unter Anführung des 
Belgiſchen Majors Capiaumont; hier machten fie. 
Halt, die Offiziere nahmen einige Er friſchungen ein 
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und ließen den Schleuſenwächter rufen, 
den Namen der in Aſten und Someren 
renden Stab3=Dffiziere fragten und ihm dann den 
Auftrag gaben, dieſen Offizieren ein - „mpliment von 
den Raͤubern zu uͤberbringen. Der Kommandant 
der mehr hinterwarts gelegenen Schleuſenwache be: 
richtete, als er die Belgiſchen Truppen wahrnahm, 
daruber ſogleich an den Befehlshaber des in Some⸗ 
ren ſtehenden Jufanterie-Batalllons, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß ein Theil der feindlichen Mannſchaft 
am Kanal entlang vorgeruͤckt ſey; das Bataillon 
ward unter die Waffen gerufen, der Major von 
Haau ſtellte ſich, nachdem er die noͤthigen Befehle 
wegen der Reſerve ertheilt, 
nach der Schleuſe, aber die 
ſie unſere Truppen gewahr wurden, hajtıg die Flucht, 
indem fie uns ihre gewöhnlichen Schimpfreden zu⸗ 
riefen und ſich alſo wirklich wie eine Räuberbande 
benahmen. Wahrſcheinlich hatte der Feind nicht 
erwartet, von unſeren Truppen ſo ſchnell angegrif— 
fen zu werden. Es iſt ohne Beiſpiel in der Kriegs⸗ 
geſchichte, daß Truppen da 
verletzen, um dieſen frech herauszufordern, und dann 
beim erſten Erſcheinen des Fei 
Flucht ergreifen, wie wenn ſie 
haͤtten, als ungereimte 
Brüſſel den 15, J 
19. d. zuſammentreten 
berufung vertagt. 3 
Das Geruͤcht über die bevorſtehende Prorogation 
der Kammer! beſtaͤtigt ſich. g 
Mehrere Mächte follen die bevor 
ſeres Königs mit der Tochter X 
ſehen und aus dieſem Grund 
jetzt geneigter zeigen, 
helm einzugehen, ei 
laͤndiſche Finanzmini 
mer der Generalſtaaten geſprochen hat.“ 
Man verſichert, daß, als im 
lipp's beſchloſſen wurde ; 
50,000 Maun zu verſtaͤrke 
ſchluß gefaßt hat, neuerdings 400 Offiziere von allen 
Graden nach Belgien zu ſenden. Man fuͤgt hinzu, 
daß die Liſte derſelben bereits vollſtaͤndig entworfen 
iſt, und daß einige Offiziere ſogar ſchon abgereiſt ſind. 
EARTH (Journ. d. C. Anvers.) 
Deutſchland. 
den 16. Juni. Heute hat ſich das 
bier garniſonirende Chevauxlegers⸗Regiment auf 
den Marſch nach Zweibrücken in Bewegung geſetzt 
und ſchon geftern den Buͤrgern die Wache überlaf- 
en. Dem Vernehmen nach, reiſen der Graf von 
Pappenheim als Divifionair und Baron von Secken⸗ 
dorf als Brigadier dahin ab. 5 IS 
Dresden den 18. Juni. Nach einer ſo eben bei 
dem Central⸗Comits des ſtatiſtiſchen Vereins einge 
gangenen Nachricht von dem ſtatiſtiſchen Zweigver⸗ 
eine zu Vauzen hat der am 13. d. M. bei dem Staͤdt⸗ 


Belgier ergriffen, ſobald 


keine andere Waffen 
Beleidigungen.“ 

uni. Der Senat, der am 
ſollte, iſt bis auf weitere Ein» 


ſtehende Heirath un⸗ 
udwig⸗Philipps ungern 
e fol die Konferenz fich 
in die Vorſchläge des Königs Wil⸗ 
ne Hinneigung, wovon der Hol⸗ 
ſter kürzlich in der zweiten Kam⸗ 


die Belgiſche Armee um 
n, man zugleich den Ent⸗ 


Bamberg 


an die Spitze, marſchirte 


den ſie nach chen 
kommandi⸗ 


Weißenberg in der Ober 
Schwarm Inſekten nicht in Heuſch 
hin gemeldet worden war), ſondern in einer Art 
Seejungfern (Libellen), im gemeinen Leben, auch 
„Fluͤgelpferd“ genannt, beſtanden. a 
Dresden den 19. Jun. Der hieſige Anzeiger 
enthaͤlt nachſtehende offizielle Miltheilung: „Das 
Gerücht, als od in Teplitz die Aſtatiſche Cholera 
ausgebrochen ſei, iſt unbegruͤndet; vielmehr herrſcht, 
wie ſich bei genauer Erkundigung ergeben hat, in 
Teplitz und deſſen Umgebung der beſte Geſundheitszu 
fand, Wahrſcheinlich hat der plötzliche Tod eines 
Gaſtwirths am Schleimſchlage und einer ſehr bejahr⸗ 
ten Frau an Kraͤmpfen jenes Geruͤcht veranlaßt.“ 


auſitz h bemerkte 
recken (wie letzt⸗ 


= 


s Gebiet des F „des 


nded ſchimpfend die Licltations-Termin z 


Konſeil Ludwig⸗Phi⸗ 


4 


Stadt- Theater. 
Mittwoch den 27. Juni: Die weiße Dame 

vom Schloſſe Avenelz komiſche Oper in 3 

Akten, Muſik von Boieldien, i 


Avertissement 
Der anderweit auf den Zoften d. Mts. angeſetzte 
ur Vererbpachtung des Vorwerks 
Lutom wird hierdurch aufgehoben, da daſſelbe in⸗ 
inmittelſt unter den vom Kbnigl. Finanz⸗Mimiſſterio 
feſtgeſtellten Bedingungen veräußert worden iſt. 
Poſen den 26. Juni 1832. ER 
„ Kdnigliche Regierung, 
Abkh. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Verpachtung i 
Nachbenannte Güter follen von Zohhnni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johann 
1835, meiſtbietend verpachtet werden: 
1) Zakrzewo, Önefener Kreiſes, 
2) Gorzuchowo, dto., 
wozu der Bietunge⸗Termin auf 
den 3ten Juli d. J. Nach m 
um 4 Uhr, 
im Landſchaftshouſe anberaumt iſt. a . 
Pacbtluftige und Zähige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden können, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Kaution von 300 Rthlr. 
bei jedem Gute ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen uͤberall nachzukommen im Stande ſind. 
Pofen den 25. Juni 1832. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
VBerpabtung. — 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. 
April c. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung der Guter a 


ittags 


Goſtkowo, Kröbener Kreiſes, 2927 
ein neuer Termin auf den 3often Ju ni c. be 
ſtimmt worden iſt. 5 1 


Poſen den 19. Juni 1832. RR 
Provinzial Landſchafts Direktion. 


1 j 2 ae 4 122 a ch - u n g. 17 5 } 
Ju dee ı Verpachtung des im Schrodger 
Kreiſe belegenen Guts Dominomo auf 1 Jahr 
Kreiſe belegenen. Uts ö Nee 


von Johauni d. J. ab bis dahin 1833, haben wir 
einen Termin vor dem Landgerichtsrathe Kaulfuß 
auf den sten Juli cur. Vormittags 
N um so Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale anberaumt, zu welchem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Pachtbediugungen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 3 
Poſen den 30, Juni 1832, 1 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. i 

Zur offentlichen Velpachtung des im Schrodaer 
Kreiſe belegeven Guts Szrapki auf 1 Jahr, von 
Johanni d. J. ab bis dahin 1833, haben wir einen 
Termin vor dem vandgerichts⸗Nath Kaulfuß auf 

den gten Juli cur. Vormittags 

Amor uhr, 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. : 
Poſen den 20. Juni 1832. ; 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhajtationg- Patent. 

Zum Verkaufe der zum Müller Grüblerſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreiſe belegenen, 
gerichtlich auf 4467 Rihlr. abgeſchaͤtztenGluſzyner 
Waſſermühle, und die Gruͤndſtuͤcke der C 


abgeſchaͤtzt, haben wir einen neuen Lieitations-Ter⸗ 
min auf f 
den 3ten Juli cur, Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichte-Rath Röfcher in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß beide Grundſtuͤcke 
ungerrenut berkauft, und dem Meiflbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden' ſoll, wenn nicht rechtliche 
Hinder giſſe eintreten, der Bietende eine Kaption von 


309 Rihlr. baar oder in Pfandbriefen dem Deputir⸗ 5 


ten zahlen muß, und die Taxe und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 5. Mai 1832. EEE 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. i 
Die unbekannten Gläubiger der Königlichen Po⸗ 
ſenſchen Land⸗Geſtüts⸗Kaſſe zu Zirke, welche aus ir⸗ 


gend einem Rechtsgrunde bis zum ı len Januar d. J. 


Anſprüche an dieſelbe zu haben vermeinen, werden 


hiermit aufgefordert, ſich dieſerhalb bei dem Koͤnigl. 


Land⸗Stallmeiſter, Major v. d. Brinken in Zirke zu 

melden, ſpaͤteſtens aber in dem auf f 

den 25 ſten Auguſt⸗ d, c. Vormit⸗ 
5 tags um 9 Ahr, 


f nach 


0 zapury⸗ 
Mühle, gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 (gr. 4 of. Roth Pratſch, zu melden. 


‚Sürfl Thurn⸗ und Ta 


I) ein Garten am 
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bor dem Herrn Landgerichts Rath Gfeſecke anbe⸗ 


raumten Termine in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer 
eutweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzu⸗ 


melden, widrigenfalls fie damit werden praͤkludirt 


und lediglich an diejenigen verwieſen werden, mit de⸗ 
nen fie kontrahirt haben. st 

Meferi den 22. März 1832. . 8 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

5 Bekanntmachung, f 
In dem fogenannten Kozialteiche bei 
Rozdrazewo, Krotoſchiner Kreiſes, 
Maͤrz v. J. der Leichnam eines dem 
ungefähr ſechs Monate alten Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, deſſen Kopf nur außerſt ſparſam mit kur⸗ 
zen blonden Haaren bewachſen war, und nur mit 
einem leinenen Hemde bedeckt, gefunden. 

Die Eltern und Angehbrigen deſſelben haben zur 
Zeit mit einiger Gewißheit nicht ermittelt werden 
konnen, und wenn ſchon auch einige Vermuthung 
vorhanden iſt, daß das erwaͤhnte Kind von der da⸗ 
mals in Krotoſchin in Dienſten geſtandenen Koͤchin 
Magdalena Jakubowska geboren worden, ſo leug— 
net die letztere dennoch durchaus, die Mutter zu ſeyn. 

Da der Tod des Kindes aller Wahrſcheiulichkeit 
durch die Schuld eines Dritten herbeigeführt 
worden iſt, ſo fordern wir alle, welche uͤber den Tod 
dieſes Kindes oder deſſen Eltern und Angehörige 
Auskunft zu geben im Stande ſind, hiermit auf, 


dem Dorfe 
wurde am 8. 
Anſcheine nach 


baruüber ungeſaͤumt bei uns Anzeige zu leiſten, und 


ſich allenfalls deshalb bei dem Inquirenten, Juſtiz⸗ - 


Krotofchin den 3. Juni 1832, ; 2 
is ſches Fuͤrſt e n⸗ 
-tbums = Gericht, 


; Subhaſtations-Patent. 
Die bieſelbſt belegenen, den David 
min Kuhnt ſchen Eheleuten 
ſtuͤcke, als: i 
I) ein hieſelbſt an der Fiſcher⸗Straße unter No, 
d 177 belegenes Wohnhaus, 22 
2) ein Stall am Haufe, : 
3) ein Stall auf dem Hofe, . 
4) lie am Gollmuͤtzer Wege sub No, 


Benja⸗ 
zugehorigen Grund⸗ 


26. 8 
5) cine Scheune am Gollmüͤtzer Wege sub No. 


49. f 5 
6) der zu den ad r, genannten Gebäuden ge⸗ 
hoͤrende 10% OR. große Hofraum, 
7) eine Wieſe am Stein, . 
8) eine Wieſe am Kalkofen, 
9) eine zweite Wieſe am Kalkofen, 
10) eine Morgenwieſe am Kalkofen, 
II) eiue ſogenanyte Mittelwieſe uͤber der faulen 
Brücke, %% Tb 
Gollmuͤtzer Wege neben der 


1 


Chauſſee, 
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73) eine Zeidelgerechtigkeit, 83 
welche zuſammen auf 2108 Athlr. 7 far. 6 pf. abs 
eſchaͤtzt worden find, ſollen Schuldenhalber dffents 
lich au den Meiſtbietenden verkauft werden. Im 
Auftrage des Königl. Landgerichts zu Meſeritz haben 
wir zu dem Ende nachſtehende Bietungstermine, als: 
1) auf den 27ſten Auguſt c, 
2) auf den 22ſten Oktober c., und 

J) auf den Zten Januar a. f., 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittogs um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ange⸗ 
ſetzt, zu welchem wir Kauflufiige hiermit einladen. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen täglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden, und der Zufchlag 
erfolgt, wenn nicht rechtliche Urſachen es verhin⸗ 

dern. 5 £ 5 

Schwerin den 16. Juni 1832. i 
- Königl, Preuß. Friedens⸗Gericht. 
es Bekanntmachung. 

Dienſtag den Zten Juli c. Vormittags um 
9 Uhr werden zu Schwerſenz von mit im Auftrage 
des hieſigen Königl. Hochloͤblichen Landgerichts 100 
Siuck Kalbfelte gegen ſofortige baare Zahlung df⸗ 
fentlich an den Meifibietenden verſteigert werden, 
was ich Kaufluſtigen hierdurch bekannt mache. 

Poſen den 19. Juni 1832. 
= Der Landgerichts-Referendarlus 
f Dam m. 

Eine wiſſenſchaftlich gebildete Erzieberin ut de⸗ 
ſter Empfehlung wünſcht ſogleich eine Stelle. Naͤ⸗ 
heres im Hauſe des Herrn Dulinski, St. Martin 
No. 184. eine Treppe hoch rechts. 
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SCShScTh%:dDddd ! ame 
Zur Nachricht für die Herren Land⸗ $ 
wirthe D 
daß ich auch dies Jahr wieder Rapps ⸗ Saat $ 
er. Poſen den 25. Juni 1832. 
3 Fr. Bielefeld. 
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„Mit neu angekommenem Holländiſchem Rauch⸗ 
Tadack, als: Taback Dodos No. 8. 2 20 fgr., No. 
5 1 16 ſor., No. 10. A 12 fgr., in à und 5 Pfund⸗ 
aketen. Weltere abgelegene Sorten, die ſich durch 
Leichtigkeit und vorzuͤglichen Geruch auszeichnen, 
als; Holländiſchem Canaſter No, 3. à 1 Rthlr. 20 
ſgr., No, 3, A 1 Nihlr. 15 fgr., Halb⸗Canaſter A 
1 Rthlr. 5 ſgr., Hirſch⸗Canaſter No. 8. A 1 Rthlr. 
10 fgr., desgleichen No. 10. A 1 Rthlr. 15 fgr., 
. gondener Woppen, roth und ſchwarz Siegel, à 20 


ſgr. pro Pfund. — Mit inländiſchem Taback, von 


den beliebteſten Sorten aus den Fabriken der Her⸗ 
ten Wm. Ermeler & Comp., Kohlmetz, Praͤtorius 
& Bruyzlow, Kantzom in Berlin, G. Nathuſius 


in Magdeburg, int, % und Pfund ⸗Paketen 

Preuß. Gewicht, desgleichen auch Nollen⸗Canaſter, 
Varinas und Portorico in ganzen Rollen und eine 
zeln, fo wie feinen Cigarren, empfehle ich mich den 


Herren Tabackrauchern zur geneigten Auswahl, 


und ſind zu den billigſten 


Preiſen in meiner Hand⸗ 
lung am Markte No. 


55. zu haben. 5 
Carl Wilhelm Puſch. 


Ich beehre mich einem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt auzuzeigen, daß bei mir achter Holländi⸗ 


ſcher Schnupf⸗Tabak zu haben iſt; ich habe dieſen 


Tabak aus einer ſehr renomirten Hollaͤndiſchen Fa⸗ 
brik in Commiſſion und wegen ſeiner außerordente 
lichen Güte hat er bis jetzt fehr viele Abnehmer ge⸗ 
funden. Ich verspreche die billigften Preiſe und die 
reellſte Bedienung. ! 
Poſen den 25, Juni 1832. 
Ephraim Jaker, 
etablirt auf der Gerberſtraße No, 428. im 
Dr. Fließſchen Hauſe. 


Alten Markt No. ar. ſtehen 
Octaven billig zum Verkauf. 
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200 Stuck Zuchtmuttern und 100 Schoͤpſe ſtehen 
zum Verkauf in Dalke bei Gneſen. 
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Börse von Berlin. 


Flügel mit 6 und 7 


Den 2 Jen 1853 Zins- Preuß.Cour, 
„„ ufs. |Briefe| Geld, 


Staats - Schuldscheine. . „ , 4 94 338 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 | 5 — 1014 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 3 — 41015 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 x. . 1.4 8741 87 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup, « 4 9220 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 9211 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „. „| 4 9 | 938 
Königsberger dito . 4 944 — 
Elbinger dito — 42 — 944 
Danz. dito v. in T. 8243 344 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 982 — 
‘ Grossherzi Posensche Pfandbrieſe | 4 984 98 
Ostpraussische dito „ 4 | 100 | 994 
Pommersche ii 1053 1054 
Kur- und Neumärkische dito . 4 106 1055 
Schlesische dito [4 — 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 56 — 
Holl, vollw. Duc aten > 18 — 
eve diio „ er Sa 187 
in Ba 4312} 1372 
Disconto 2 er er Ar 
Posen den 26, Juni 1832, : N 
Posener Stadt-Obligauonen , 4a 1881 


